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 Blatter Tur den bauslichen Kreisé

€rinnerung an €lm (Sernital).
HAuguft 1912, $ritz Rydegger.

Du rubiges Dorflein Jbr Alpen, ibr Wiefen Jm Dorflein dort unten Du Volklein, jo bieder,
Am jdhaumenden Bady Am jteinigen Bang, €in Stiick nebenaus, - Du bebre Natur,
Jdpllifches Kirdylein cudhy modt’ ich erkiefen Da bhab’ idh gefunden Zu €udy kebr ich wieder
Mit neigendem Dadh, Zum téglichen 6ang, €in gaftliches baus, Zur griindlicien Kur,
Die heerdengeldute, Wo jinnend im Walde Drin waltet vom INorgen {nd tat" id's nidht gerne
Jbr Berge, voll Schnee, Der Wanderer jtreift, Der Srobfinn bis jpat, e deudht’ midhein Schelm!
cudy gilt aus der Weite An jonniger balde So day leglich Sorgen Geariist aus der Serne
Mein Tchmerzlich Adee. Die bajelnuf reift. Dem Sremdling vergebt Sei, liebliches €lm!

Bartenbau-Wusjtellung in Jiivid.
Die Biivder Gartner, deven Kunit weit Herum im Lande beriibmt iit, Halten Hier cine Ansjtellung ab. Wenn man durd diefe wum=
dexlieblichen Anlagen gebt und die entsiicende Farbenpradt all der Blumen fieht, mub man jagen: Tas moderne Gdvtnern iit
wabrlich eine grofic Kunit!




Blitter fiiv den hausliden Kreis

Der Lattenhofer Sepp.
Cradablung ﬂ NMag Grad.

(Naddrud verboten).

Nehmen Sie mirs nicht {ibel, dap ich mich einen Augen-
blict lang jo habe geben laffen. €s tommt aber jo viel in
diefer Jeit gujammen. Alles {cheint mir wie Ajche im Wind
3u gerftieben und brodelt mir unter den Handen ufammen.
— Cr ftrich fich iiber die Stirn. — Leben Sie wohl, Therefe.
Meine Cmpfehlung an den Arat haben Sie; was immer i)
noch fiir Sie und ihren Bater tun fann, das foll gefchehn.
Cs wird wenig genug fein. Meine Jeit hier ift furg bemef:

jen. —

Wie, Sie wollen fort von hier?

Jh? nidht doch) — allein — — er machte eine Paufe,
trat ans Fenjter und wandte ihr haldb den Riiden — es

wird ja wobl jo fommen miifjen!

Stumm, als hitte fie aufs neue etwas Schweres getroy-
fen, ftand bas Mddchen da. Dann fagte fie chiichtern und
Teife: Und all ihre jchonen Plane?

Traume — Gdydume — Hirngefpinfte eines dummen
Jbealiften. BVorbei! Leben Gie wobl, Therefe; alles Bliict
und allen Segen! 2Wir fehen uns wohl nod) einmal wieder
wegen des BVaters. Es wird nidht fo {hlimm damit — i
tue gewip alles.

Therefe fonnte vor auffteigendem Schluchzen nicht ant-
worten. MNocy einmal ergriff fie feine Hand, die er ihr nun
nicht mebhr entzog. Dann wanbdte jie fich gegen die Tiir. Ein
@erdujch von Burgels Bett her vervanlapte fie, fich umzu-
drehn. Die Krante war erwacht, blictte flar um fich und
hob ein wenig die blutleere Hand, als ob fie ihr winte. Jm
Augendblid war Therefe an ihrer Seite und nabhm ftummen
und bemwegten 2Abjdyied — fiirs Qeben. Cinen lesten Blic
jandte fie dann guriid in das fleine Jimmer, wo der Todes-
engel langjam und leife feine Schwingen ausbreitete.

Leb wohl! —

Auch jebt wiederholte es Therefe leife vor fich hin uno
dammerte unter Tranen allmdblid) von den traurigen Gr-
innerungen in den erfehnten Schlaf Hiniiber.

XVII,

Jn dem {dhwarggetifelten Shwurgerichtsiaal, durdh dej-
fen hobe, etwas triibe Fenjter die ftrahlende Maifonne her-
einflutete, drangte und jdhob fidh) ein Zablreiches Publitum.
$eute Fiiblten jid) die {iblichen ,Kriminalftudenten” mit ihren
JLonfisgierten” Gefichtern erheblid) beengt. Cine Menge
Lanbdoolt in bunten Trachten fudte fid) einen Plag 3u fichers
und grobe Bauernellbogen jtiepen riicfichtslos 3aghaftere
Gtibdter unfanft beifeite. So ftart war der Anbdrang von
aupen in den dicht gefiillten Saal, dap die dienfttuenden
Leute Miihe hatten, die Cingangstiic frei zu Halten. Man
redte und ftredte jich und alle Gefichter waven mit gejpann-
tem Ausdrud der Antlagebant gugemwandt, wo jeit der Sepy
Plag nahm. Hinter ihm jagen zwei Gendarmen mit Ge-
webren bewaffnet Poften.

Finjter, in ftumpfem Trof jdhaute der Lattenhofer Sepp
3u Boden. Selbjt dann erhob er faum furz den Blik, ais
jein Verteidiger einige Worte mit thm mwedyfelte. Aufs let-
denjchaftlichfte, teilweife von [lebhaften Gebdrden bealeiter,
bebattierte man im Publifum {iber ,den Fall” und die gu-
ten oder fchlechten Ausfichten des Angetlagten. Wibhrend
bie einen ihn {hon dem Henter {iberliefert faben, traten
andere mit gropem Cifer fiir feine Schuldlofigleit ein. Selbjt
duBerfich gab fich der Bwiefpalt der Parteien u erfennen,
insbefonbdere in der Gruppierung des landlichen Publifume.
Withrend im BVorbergrunde rvechts der dide Hofmeier mit
Gleichgefinnten Plak genommen hatte, tronte linfs in feiner
gangen breitjpurigen ProKigteit der Bauer vom Grund in-
mitten jeiner Gefinnungsgenofjen.

Sdhier Angft tonnts einem wern, ’s timmt allerlei vor,
meinte halblaut der Hofmeier.

Ja, ja, wanns ‘n nur net drabht.

Kann mirs net denfen. IMildernde Umitdnd miiafjens
da ja gelten [affen! — meinjt net a, Peter?

Beter traste fid) hinter den Obren: Auf v’ Gjchmwornen
timmts halt an, und mit dene is leicht verfpielt!

Ueberlaut, mit einem {cheelen Bld auf feine lGndliche

Nachbarichaft duperte jidh dann der Grundbauer: J jag —-
wanns 'n net jaftig dawifdht, dann giebts foan Gerechtigteir
net. Wann a no dis Allerheiligite hergnomma werd, um
oan tot3’{chlagen —

Cine plokliche Stille, die gleih darauf einem dumpfen,
allgemeinen Gemurmel weicht. Cin Gerichtsdiener {chleppt
mithjam bdas Ueberfiiprungsitiic, ein jdhmweres, gejdhnites
Krugifix, das bdie jtarfen ©puren bder Tat geigt, in den
Saal herein und legt es vor den Gerichtstifch nieder, hinter
dem bder Staatsanwalt, ein Monocle im Auge, auf und ab
wandert, indem er den Angetlagten jcharf figiert.

Mit dem Schlage neun bHffnet fidh) die Tiire am anbdern
Cnde des Saales; der Gerichishof tritt herein und [adt ficy
an dem griin ausgejdlagnen Tifd) nieder. Der wiirdige BVou-
figende, ein greifer Mann mit filberweipem Haar und woht=
wollenden Biigen, ruft nad) wiederholtem Raufpern 3u-
ndichit die Gejdhwornen auf, fchiebt jeine Brille in die Hihe,
jchaut auf die Atten und fagt in trodenem Tone: Wir treten
ein in die BVerhandlung gegen Jofeph Ventenrieder von Neu-
amming wegen Totjhlags.

Der Bilbung der Gejdhwornenbant, wobei Landbe-
wohner von Staatsanwalt, die Stidter vom BVerteidiger ab-
gelehnt werden, und dem Aufruf der Jeugen — feiner Tod)-
ter Therefe und bdes RKooporators Hilarius Crdtmann —
jchentt der Angetlagte feinerlei Aufmertjamteit. Cr {hreat
erit aus feinem dumpfen WBriiten, das dem Berteidiger in
jeinem Jntereffe Bedenten einfldkt, auf, als der BVorfikende
den ,Rubrifaten”, antniipfend an die Berlejung des Cr-
offnungsbejdhlufjes, iiber die BVefdhuldigung vernimmt.

Bebt Jhr 3u, den Jofeph Schweilier in Curer Behaujung
mit dem Krugifiy erfdhlagen gu haben?

Sdywerfallig  erhebt fich der LQattenhofer und nidt
ftumm bejahend. 2Auf alle weitern nun folgenden Fragen
hat er nur eine Antwort: J habs tan! Durd) nidhts ift er
3u bewegen, eine eingehendere Darjtellung 3u geben. Der
Prdfident rungelt die Stirn und fieht mit einer Mijdhung
von GStrenge und Miitleid zu dem Angetlagten hiniiber.

Jmmer dumpfiger und beflemmender wird die mit al
lerlei Diinften gejdywdngerte Quft in dem {iberfiillten Raun.
Die jeBt eintretende allgemeine Gtille hat etwas Bedngjti=
gendes. :

Die Jeugen!

Therefens imponierende Geftalt erfdeint vor Dden
Sdyranten. Wie fie in langjamer Gebdrde den herrlidh) ge-
formten Arm um Sdywur erhebt — der Staatsanwalt driictt
fein Monocle fejter ins 2Auge und Zwirbelt den wohlge=
pflegten Schnurrbart —, geht bejonders durd) die Reihen der
Stabdter eine [leife gefliifterte Kunbgebung ber Bewunde-
rung. c
Die einfadye, {dlichte und tlare Art ihres Schildberns
{cheint einen gewiffen Cindrud auf die Gejhwornen 3u me-
hen.

Der weite Jeuge!

Hodyaufgerichtet, feft und ftol3 tritt der Kooporator vor,
ben die {hmwarge Soutane fajt nod) {dhlanfer und bleider
macht. 2Auf dem Richtertijch bleiben ein paar. verlorne
Gonnenftrahlen ein mutwilliges Spiel.  Sie bhiipfen uno
tongen, auf und nieder, als wollten fie die Feierlichfeit der
Lerhandlung verjpotten. Nicht mur die weiblichen Anwefen-
den, deren {ich beim 2Anblid Ddiefes jchdnen jungen Romer-
topfs eine taum gu unterdriidende Crregung bemdchtigt hat,
verjuchen fic) lebhaft und riidfichtslos nach) vorn u drangen,
fonbern auc) bie Minner redten neugieriq die Hilfe mdglichit
in die $Hohe, um wenigjtens einigermaBen einen Aushlicd auy
bent Jeugen gu gewinnen. Feterlid) langfam und mit eigen-
titmlich) meichem Zonfall fpricht diefer die Cidesformel nad.
Dann beginnt er die Fragen des Prafibenten prazis zu be-
antworten. Nadydem er die duperen Cingelheiten der Tar
wiedergegeben hat, {hopft er tief Atem und mad)t eine der
Raufen, die jo feHr beredt find, und deren Wirtung ihm
von der Kangel her woblvertraut ift. Auf eine auffordernde
und ermutigende SHandbewegung des Vorjifenden beginnt
er feine Sdyilderung.

Die feurige Beredtjamteit und die eindringlichen Worte,
mit denen er den gangen Verlauf der Tat und deren lrfa-
chen, wie alles jchon frither BVorhergegangene tlar gu machen
verjteht, iiben eine ganz ungeahnte Wirfung auf die gejamte

Jtr. 37




Pr. 37

Blatter fiir den hauslidhen Kreis

Jubsrerjhaft aus, und aud) der Jauber feiner famtweiden
Stimme ruft allgemeine Bewegung hervor. Die Gefdymwor-
nen, die fonjt gewodhnlid) ein giemlich befchauliches Dafein bet
langen GiBungen 3u fiihren pflegen, {ind von auperorbent-
licher Teilnahme erfiilll. Sie beugen fich vor, machen ein-
ander fliifternd aufmerffam und werben immer mehr von
der Redegewalt des Priefters hingeriffen. Dem fonit {ibli-
den entgegen wird ihm gejtattet, eine geraume Jeit ununter-
brochen 3u fpredhen. Cnbdlid), als er aufatmend jchweigt, er-
fldart der Prafident:

SHerr Kooperator, i) denfe, die Herren Gefchworenen
werden fich nun tlar fein. Sie tonnen Plaf nehmen.

it einer leidhten Berbeuqung gegen den Gerichtshof
wendet fid) Hilarius und jdreitet langfam der Jeugenbant
3u. Was nun gunddjt folgt, ift ohne weitern Belang. Dem
Gutachten des Geridhtsarates, der fehr gelehrt und vermwidelt
von einer ,abfolut todlichen Fraftur des Schdbdels” fpricht
und fein Detail der Seftion veridhweigt, folgen die Plaido-
pers des Staatsanwalts und des BVerteidigers. Der erfte ijt
gany Cniriiftung ob bder Freveltat, die eine um o ftrengere
Giihne erbheifche, als der Angetlagte ficd) nicht gelcheut habe,
mit einem Gegenftand allerhdchiter Verehrung der gejamtei
Chriftenheit — mit einem Kruzific — einen Menjden zu
toten.

$ier diirfen feinerlei Sentimentalitdten mitfpredyen, hier
bier hat nur bas Gefes zu entjcheiden!

Der Verteidiger, ein junger, {dhiichterner Anfanger, fiihrz
mit unfidherer Stimme, Sweipperlen auf der Stirn, alle 3u
gunften feines RKlienten in Betracdht tommenden Tatjachen
an und bittet die Gefdhmworenen um Jubilligung mildernder
Umftinde. Den Ausfithrungen beider $Herren aber bringt
niemand im Saal mehr ein befonderes Jntereffe entgegen,
und ihre Worte {deinen leer gu verhallen.  Nach furger

. Nechtsbelehrung feitens des BVorfikenden 3iehen fid) die Ge-
fhworenen in ihr Veratungsgimmer guriid. Der Gerichis-
hof verldpt ben Saal, unbd der Angetlagte wird abgefiihrt.

MNun macht fidh erft redht das laute und leidenjdyaftliche
Sitr und Wiber der Meinungen im Juhorerraum geltend.
Es flingt wie ein braufender Orfan, in dem jedes einzelne
Wort untergeht. Da — ungefdhr nad) einer fleinen Stunde
— ertont {hrill und fdarf die Glode des Beratunaszimmers
der Gejdyworenen, gum Jeidyen, dap ihr Urteil qefdllt ift; fie
treten, fobald {ich der Gerichtshof aufs neue verjammelt hat,
ein. Jhr Obmann erlieft unter ungeheurer Spannung die
jtereotype Cingangsformel: Auf Chre und Gewiffen vertiinde
i) als den Sprud) der Gefhworenen: Frage 1, it der An-
geflagte Jofeph PRentenrieder von Neuamming {chuldig?

€s ijt, als bielte alles den 2Atem an, als prefje {ich die
fhwere Luft auf jede Brujt, fein Laut ift horbar. Die all=
gemeine Spannung hat ihren Hohepuntt erreicht. Mit einer
Sttmme, die vor Bewegung bebt, vertiindet der Obmann:
Jein!

Cin allgemeines befreites 2Aufatmen madht fich in lauten
Ausrufen Luft, die dem Prafidenten gu einer Riige Weran-
laffung geben. Frauen {dhludhzen in ihre Tajchentiicher hin-
ein, viele Mdanner wifchen fid) die Trdnen aus den Augen.

Der Angeflagte wird hereingefiihrt. 2Als er das Micht-
jchuldig vernimmt, beginnen bdie hundert Faltdhen feines Ge-
fichtes jich enge gufammen 3u 3iehen und dann nervds auf
und nieder au guden; fejt preffen fich feine Lippen aufeinan-
der, und heftiges Jittern befdllt ihn. Vom Geridytstijhe her
aber erflingen die erldfenden Worte: Freigefprochen und jo-
fort auf freien Fup zu fegen!

Die Gendarmen Bffnen ihm wie huldigend die Schran-
ten, und jchmwanfend geht der Lattenhofer Sepp den aus dem
@eridhtsfaal fithrenden Gang entlany, wo fich ihm hunbderte
von $Handen entgegenftreden. Obne nod) ldnger Riidficht
3u nehmen, bricht fid)y Therefe BVahn und ftirat auf ihren
Bater gu: Vater, Vater! Feft umtlammern ihn ihre Arme.

* * * ¥

Sie wuften nicht redht, wie fie jid) gujammen gefunden
hatten. $Hand in Hand gingen alle Ddrei eine dem allge-
meinen Publifum nidht gugdngliche Treppe hinunter, wohin
fie irgend ein Diener gewiefen hatte. Gang allein und un-
beldftigt ftanden $ilarius, Sepp und deffen Todter auf dem
weify in heipem Mittagsfonnenglaft dimmernden Pflafter.

MWie eine voriibergehende Schwiche wollte es jeht den
Priefter erfaffen, aber auch er war unendlid) froh, durd
bas tleine Geitenpfirtchen die Nebengaffe und das Freie ge=
wonnen 3u haben, ohne durc) die gaffende, aufgeregte Menge
3u miiffen, die nicht nur den Schwurgeridhtsiaal, jondern
auch noch den Hof und ein Stiidden StraBe befelit hielt.

Gieg! $Hilarius empfand tief das herrliche Gefiihl, troj
aller $Hinderniffe und Sdywierigteiten etmwas erreicht gu ha=
ben, allein durd) die {ibergeugende Kraft feiner Beredjamteir,
Der es gelungen war, Gerechtigfeit und Wabhrheit gu Herr=
icherinnen gu machen. 2Auf gang furge Jeit vergaf er alles

anbere dariiber, dbann aber 3og die alte Bitterteit mwieder,

in ihn ein, und die Sorge, wie es daheim wohl gehen werde.
Gr batte nur nod) den einen brennenden Wunich, fo jchnell
als mdglid) heim 3u reifen.

Der ploglich nun wie gebrodhen erjcheinende Mann an
feiner Geite, der ftart geblieben war trof all der Aufregun=
gen, als bdie MWage feines Schictjals bald hod), bald nieder
geftanden hatte, lehnte, auf den Arm feiner Tochter geftiitit,
an der Mauer und wufpte jich nod) nicht in der Freiheit gu-
rechizufinden, die ihn noch wie ein Traum deuchte. Jn fei-
nem Jnnern tobte und wogte es, aber er fonnte nicht pre-
den. RKonnte nicdht ausdriidten, was er fiihlte und dachte,
was er alles $Hilarius hitte jagen mdgen, der dann nac)
furgem, faft ftummem Abjdyied fo eilig und {dhattengleich
im flimmernden Gonnenlicht entjdywand. Mechanifd) nur
hatte Gepp ihm noch die Hand gereicht, und auch Thereje
fonnte vor Bewegung nidt fprechen.

* * #

Die friihefte Stunde des fommenden Tages fand Hi-
larius {hon wieder gu Haufe; er hatte eine lange Nachtwan-
derung nicht gefcheut und fand nun den alten Pfarrer fehr
ergriffen und aufgeregt. Bei der Nadyricht, baB Sepp wirt-
lich freigefprodhen und jdhon bet feiner Todhter fei, rief er
dus: Cr bhat es auch wirtlich verdient, und nimmermebr
wire Recht gejchehen, hitte man ihn verurteilt. Jd) habe
es faum mebr zu hoffen gewagt nach allem — Gott fei es
gebanft!

lind Burgel Won Angijt gefoltert fragte es der Priejter.

Nod) lebt fie, Hilarius — aber id) habe ihr die heiligen
Saframente gereicht — es geht nun 3u Ende! —

Cin Maitag voll Glang und Licht, Duft und Sonne!
Bliitengweige tippen an die tleinen Fenfter des LWeberhdus-
hens, und Knofpen niden herein. Junges, fommendes, auf=
brechendes RQeben, wdhrend drinnen ein anderes, blutjurn=
ges verfcheidet.

$Hilarius wid) nicht mehr von dem Lager des Mddchens.
Cr legte ihr Blumen und Bliiten auf die Decte, dap biefe
gang davon bededt war. ©So felig lddjelte das fterbende
Rind, als breite jich ein grohes Gliid um es aus, ftait des
jhwargen Mantels des Todes. Stunde auf Stunde verran,
die Gonne neigte jid) gur Riifte. Driiben in der Kirdye pro-
bierte der Schullehrer leife die neu aufgejtellte Orgel. ,Jn
deinem Glang o laB mid) jdeidben — Maria —, und Weit
und Menfchen lap mich meiden — Marial”

Die grofen Augen odffneten fid) weit. Sie laujchte auf
das Lied, das fie fo oft felbjt gejungen hatte. Dann jdlie}
fie ein, aber fofort fubr fie vermwirrt wieder auf.

Net, net — in d Kofterfchul —

©et rubig, Burgel, niemals — wir bleiben beifammen,
immer und immer!

JImmer! hauchte fie.

Sie taftete nad) etwas in der freten Luft und feufate auf.
Der Pfarrer und Chrijtine wandten jid) am FuBende bdes
Bettes erfchiittert ab, und die Alte jhludhate laut. Hilarius
barg fein Geficht in der Dede. PIoklich fiihlte er etwas
Weiches auf dem Kopfe. Wie ein Blumenblatt lag die blaffe
$Hand auf feinem $Haar, leudhtend rubte der verfldrte Blic
ber Gterbenden nodhmals auf ihm. Die Lippen bewegten
fich; $ilavius meinte, dort einen lebten Wunjd) ablefent
3u miiffen. Sein $Herz frampfte fid) gujammen.

Um mid), um meinetwillen, o Burgel!

Mit beiden Armen umfafte er den federleichten Leib
und bettete das bleiche Haupt an feine Bruft. Dann neigte
er fich 3u dem eingefallenen Leidensantlif und tiite die
{dneeige Stirn.
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Driiben fpielt die Or-
gel meiter, Duftwellen
3iehen vonauBenherein.
Cin bunter Falter fliegt
ins Bimmer, flattertiiber
das Bett und dann wie-
der hinaus ins wonnige,
freie Qeben.

Rdlter unbd tilter wer-
den die jungen Glieder,
ein leichter Seufger —
der blonde SKopf fallt
auf bdie Bruft berab.
— ,3Jn bdeinem Glang
o [aB mid) {dyeiden,
Maria” — leife ver-
haudht der Orgelflang.
Der Breis faltet betend
die Hande: Gie ift da-
bingegangen!

it der Sonne, jagt
Hilariusund legt dieLei-
e in die RKiffen nieder.

Achtzehntes Kapitel.

Als wdre das ftille
Dorf gang und gar ver-
wandelt, in wilde Trun-
tenbeit verjest und un-
tergegangen in bacchan-
tifcyer Luft, fo war die
Lufl erfiillt von tofen-
dem Ldrm. Bom RKro-
nenwirtshaus her jtrsms-
te es wie gwingend von
Haus 3u Haus, weit
binaus iiber bie bell-
gelben Kornfelder und
die eder zu bden an-
dern Dorfern, daf fie
alle fommen follten, teil-
gunehmen an dem Fejt!

Peter und Paul! Der
feterliche Tag der Schut-
patrone, der ausfdliel-
lich Crmdblten fiir das

Oberjt Jjaat Ijelin, Rommanbdant des 2. Armeeforps.

Oberft Ulrid) Wille,
Sommandant des 111
Armeetorps.

teten  buntgefdhymiictten
Qletterbaum und Ddas
alljahrlich wiederfeh-
rende  RKaruffel  jdyart
jich bie Sugend. Quiet-
ichgend, ir-nend  aen
die Orgel, abwedjelnd
von dem allen betann-
ten ,Birlinger $Hans”
oder Deffen alter Frau
gedreht. Mandymal bdiir-
fen aud) wobhl die Bu-
ben und Mibdeln  Ddie
fhwere Kurbel in Be-
tegung fefen und da-
fiir ein DuBendmal um-
fonjt herumfahren.Niich-
ternbeit jcheint am frii-
pen Morgen jdon fajt
ausgejchlofien.  Dufelig |
jpwanten bdie Mdnner K
umber, tun 3drtlich, mwo
immer fie an einem
{rauengimmer voriiber- §
fommen, und  aller §
Augenblide ift irgend

tleine Gebirgsdorfden.
Jahr auf Jahr ftrom-
ten fie nad) Stading.
Als ndd)fte an der Spige
die Meuamminger und
Obermarfter, aber audy
die aus Treifs und viele
andere aus den umlie-
genden Orten.

Rubt aud) das gange
Jabr iiber diefes Fled-
hen Crde fo JHI und
verlafjen wie tein an-
deres, an diefem ZTage
wirds dafiir dort leben-
diger als irgendmwo.
@erabegu  Iradit onell
ift die Liftigteit gemwor-
ben, bdie da jedesmal
berricht. Mit dem lef=
ten Orgelton, Dder in
der Kirche vertlingt, be-
ginnen Fidel und Bak-
geige. Das Stampfen
der Tangenden, Singen
und Johlen dauert den
gangen Tag und Ddie
Nacht lang, fodal bdie
frithe Sonne oft die Be-
truntenen am Wegrain
nod) befdeinen tann.
Rein Haus, taum eine
$Hiitte, aus denen nicht
lauteFroplichteit dringe
aufer fie ldgen voll=
fommen tot und ver- -
{affen da, als Jeichen,
dap alles ausgeflogen
ift, um im Wirtshaus
am Tang und all den
andern feftidpen Ber-
anftaltungen teilzuneb-
men.

Am SdiiBenitand
fnallt es bis 3ur ein-
brechenden Duntelbeit,
und um den aujgerich:

Oberjf Alfred Audeoud, Rommandant der 4. Divifion.
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wo oder wie ein Gireit entfadht.
Jm brutheiBen Tangboden, def-
fen niebere Decfe doppelt driidt,
wirbeln dide Staubwolten auf.
Gtimmengefumfe, polternde
Tangjdyritte, Jauchzen und Krei-
jchen, und von der Sdyente her-
auf Gldferflirren und vermworre-
nes Larmen. Eng halten fie fich
umjchlungen, [dymwigend und
feudhend, und atmen eins bdes
andern alfoholdbunitigen Atem
mit dem Rauch des Tabafs ein,
wild und erreqt. lnter blgdem,
jinnlofem @elddyter und rohem
3ujtoRen dringen fie nac) den
dunfeln Cden ober nach dem
$euboden, um nod) Raum 3u
gewinnen.  Ueberall bdiefelbe
ltaubige, raudydurd)jchwingerte
Quft, die efle Ausdiinftung bder

itberhiten Menfchen und das
Blaten bder elenden Lichter in
den Stalllaternen, deren

Slimmden im Jugwind flat-
fern und fich friimmen. —

Driiben lings der RKirchhof-
mauer bliihen bdie Rletterrojen
und die Rofenbiifche in Menge,
neben und iiber den einfachen
Brdbern. —

* * *

Der miide Sommertag neigte
jich feinem Enbde, von Diiften
iiberhaucht lag der Gottesacter,
liber Den Die Abendluft wehte.

Walburga

Jhr Leben, ihr Tod waren
Opfer; $err, erbarme didy ihrer
und ihrer armen Geele!

Und werbet fein wie Gott und
wiffen, was gut und bife ift.

Denn du bift Erde und jollft
sur Crde werden.

1. Mof. 3, 19.

Nodymals nahm der Greis den
Weihmwedel und befprengte Ddie
blithende, duftende Statte. Ein
langanhaltendes Gejohle und
®rohlen betrunfener Burden,
der haRliche Ton einer verftimm:
ten Trompete und das Auftrer-
fchen Der anbderen jchrillen JIn-
jtrumente madyten $Hilarius, der
in @edanfen verfunten auf den
Stein jtarrte, gujammenidreden.
Sorgen= und fummerooll jah der
alte Mann auf den blaffen jun=
gen Freund.

Komm, [aB uns nun geher.
Berfriechen wir uns in unjer
neuerbautes $Haus, bis der bofe
Tag 3u Cnbde ift. Wir dndern
es aud) nicht mehr. ©p war es
immer, ift es und bleibt es und
wird es auc) weiter jo fein!

Wenn es nur nicht bis hierher
pringen fonnte, das {dredlide
@edubdel und Getobe. Mir ifts,

Oberft Spreder von Bernegg g[eitr:nre £5-ile o edieien e

Chef des fchweigerifchen Generaljtabs. eIl Dis. Qiebesiiiba unien

Cinjam und verlaffen all bie Stitten, worin die Miiden ruh- | jdyldft, Hilarius, darum fdheint es dir fo. Die Toten aber
ten im emigen Scjlaf. Die feierliche Stille durchbrach jcharf | ruben doch, und wiirde auch gehnmal gefiedelt und getanst
und jihrill das Jauchzen der Fiedel, das robe, auforingliche | iiber ihren Hiuptern.

Brummen bes Baffes.  Wie erfhrocten fliichteten fich die Der alte Mann wies hiniiber an das Ende des Gottes-
tleinen %nge_[_ ins Ddidjtere Begweig, und die weiBen Lilien | gartens. >
auf dem fjdonjten aller Griber jchienen 3u erbeben auf Giebjt du ihn? Da ift er und pflegt fein Grab. Hajt

ibren fdhlanten, bellgriinen Stengeln.

Gie fhmantten hin | du die Pieta betrachtet, die er fiir die Rubejtdtte feiner Frau

und ber, und gwijchen ihnen leuchteten goldene Worte auf | gefchnit hat? Nur jdhade, daB fie nicht der Witterung

weigravem Stein:

Oberjt Paul Sdiefle
Kommandant der 6. Divifion.

jtandhalten mwird.

Traumerifh fah $Hi-
larius auf und biniiber,
wo Sepp am Grabbiigel
tnieend lUntraut jdtete.
Seine Augen wurden leb-
hafter, er ging in rajden
Sdyritten auf den Ge-
biidten gu. Bewegt jah
er auf das mneue Kunijt
werf.

Das habt Jhr wieder
brav gemacht, herrlich ifts!
Aber gut gefchiit und be-
wahrt mup  es werden
durd) ein Schugbdach; aber
dba lapt nur mid) Ddafiir
forgen!

Dbs wdr ja viel gu viel
— id) verdiens ja nicht!

Range blieb der Latten-
bofer jtehen und jah dem
Rriefter nad), bis die
tleine {dmwarze PRforte
flivrend binter ihbm uge-
fallen war. — 2

Auf dem Tijeh in Ddes
RKooperators Jimmer, wo-
hin diefer und der Pfarr-
berr gegangen gegangen :
waren, lag ein groBer ver- Oberft Hermann Steinbudy
jiegelter Brief. Der Greis Kommandant der 5. Divifion.
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fab ibn uerft und wurde blap.

Chriftine!

$Hochrolirden ?
, Sdyeu fjtredte die Alte den RKopf nur halb gur Tiir
erein.

PWie tommt der Brief hierher? $Heute friih lag er nod
nicht ba, und der Briefbote fommt dod) nur des Morgens.

Hodywiirben — $Herr Pfarver — ih — der Brief —
heute morgen der Bote — i hab gmeint heut an jo eim Tag

Chriftine, Chrijtine, mas maheft du dir an! Cinen Brief
unterfchlagen!

$ilarius winfte thm 3u, und die Alte verjchmwand eiligjt
in die Riicdpe.

Laft fie gehen, die Gute, Hodhywiirden! Sogar die Cin=
falt mertt es bem Wijd) an, dap nichts Gutes drin fein wird.

BeringjdyiBig gab erdem Brief einen Stop. Bom Detanat.

(Fortfebung folgt.)
*7%] @"@W____ VSIS

Ba banqgue.

Kriminalnovellette von R. Horb.

(Madydruc verboten.)

Die Fenjter des eleganten, jtrablend erleuchteten Cafes
ftanben weit offen, um bdie erquidende RKiihle des Spitfom-=
merabends herein u laffen. Jigavettenduft, Wein- und
RKaffeearoma drangen mit den plaudernden Stimmen bin=
aus in den 2Abend. Der Kontrajt wifchen der jtrablenden
Selle drinnen und der dunflen Strae war jo groB, dap
der §Heraustretende im Moment nur jdhwer die Pafjanten,
gefchweige denn ihre Perjonlichteit gu erfennen vermochte.

JIn nddyfter Nibe des Fenjters {ap eine Gruppe Herren
in lebhafter Unterhaltung beijammen. Man debattierte iiber
die Politit. Der italienifh-tiirtijhe RKrieg, jowie der giin-
ftige Abjdhlup der Kongotonfereny hatte bdie Kopfe erbibt.
Der lebhajtejte Ciferer war offenbar Herr William Hirth,
Chef des grofen, am $Hafen gelegenen $Hanbdelshaufes. Ein
jtattlicher Bierziger und Witwer. Cr erfreute fich eines aus=
gegetchneten Rufes im Ort. Nur wenige wagten fid) hervor
mit der Meinung, eine weniger ftarfe Borliebe fiir das
fhone Gefchlecht tonne dem Chef des alten Handelshaufes
nicsts {chaden. Cinen etwas unrubhigen Glang in den grauen
Augen, jap er leidht vorgeneigt da. Den lirfen Arm hielt er
nad) riidwdrts ausgeftredt und die Hand auf der Stubllehne,
indes er mit Der erhobenen Rechten feine Worte belrdftigte.

»Jch  bebaupte,” fagte $Hirth in diefem Augenblic,
Jmwenn das jungtiivtifhe Kabinett feine Drohung gegen
Curopa ausfiihrt und die Dardanellen {dliet, o —.”

Cr tam nicdht weiter. Cin Sdup fradte. Cin vielftim-
miger Sdyret folgte dem Knall. Der Shup war auf der
©traBe abgefeuert worden. Die Kugel hatte den Weg durdys
offene Fenjter genommen, gerade auf $Hirth. War aber
wunderbarermweife unterhalb von $Hirths ausgejtredtem lin-
fen 2Arm durd) das Nohrgefledht der Stubllehne gegangen
und weiter in die Jimmermand.

Sdyaden bhatte niemand gelitten. TroBdem war bder
Gdyreden grop. Cine Panit entftand im Cafe. Einige Da-
men fampften mit einer Ohnmad)t. Biele dringten Fum
Ausgang. Anbdere wieder fiirchteten, alsdbann von einer
Kugel ereilt 3u werden. Da die erjte gefehlt, war ein neuer
Angriff 3u ermarten.

Der Wirt und die Bebdienten eilten uerft hinaus, nach
pem Titer gu fahnben.

JHaltet ihn!  Haltet thnl” erdrohnte es drauBen. Der
Ruf pflangte fid) auf ber Strape fort. €Ein Haften und Lau-
fenn und Sdreien fcholl von dort. Drinnen hatte man fich
um $Hirth gefdhart, bem ungweifelhaft die Kugel gegolten.

LHerr des Himmels, fold) ein Subjett! Wer ftedt da-
hinter? $Haben Gie denn Feinde, lieber Hirth? Wer in
aller MWelt fann Gie, unferen allverehrten Mitbiirger, o
haffen, dap er Jhnen nac) dem Leben tradhtet!? $Haben Ste
einen BVerdacht, Herr Hirth?*

Der ftand bhodaufgerichtet jwifchen den Frageftellern.
Die Stirne noch) ein wenig {hredensbleid), aber eine bewun-
dernswerte Rubhe und Befonnenheit in den Mienen. Der

unrubige Glang in feinen Augen, der fie vorhin bejeelte, war
jet erlofchen. Rlar und tihl blicten diefe Augen, wdhrend
feine Qippen ldchelten — vielfagend ldchelten.

,3h meine den Tdter 3u wiffen, meine $Herren,” et-
tldrte er. ,Sndem id) ihn der Polizei angeben werde, jchiibe
ich mich gleidjzeitig vor weiteren Radjegeliiften diefes Pa=
trons.”

JAber — wer — wer ift der Titer?” {choll es durchein-
ander.

Die Mienen Hirths betamen etwas Unnabhbares. ,Es
wire unfair, jeft den Namen gu nennen. Ueberlajfen wir
biefes den @erichten. Mbchte es Jhnen, meine Herven, genug
fein, 3u wiffen, dap ich geftern einem Angeftellten meines
®efddftes tiindigte, mit der unverbliimten Crifdrung, dap
ich midy 3u verdndern wiinjdhte. Der Betreffende war langere
Jahre bet mir titig und die Sadhe mag ihn wohl etwas un-
fanft gepactt haben — allein ich hatte meine Griinde . .
Nun — —2?“ wandte Hirth fich an ben atemlos eintretenden
IBirt, ,ift es gelungen, den Attentdter gu ergreifen?”

.Qeider nein.  Jh bin gang auBer mir, daf es nidht ge=
fcheben! Aber fo jchnell wir auch waren, der Kerl mup
{hneller gewefen fein. Miemand hat ihn gefehen. CEr ijt
fpurlos verfchmunden.”

Die Mitteilung rief lebhafte Debatten hervor. Dariiber
gemahrte niemand den Ausdrud der Befriedigung, der die
LQippen von William Hirth umfipielte . . .

* * *

L3H?20 I ol auf $Herrn Hirth gei~fen haben?!
Das ift eine infame Riige! Wer ift es, der jid) erfredht
hat, diefen jhmihlichen BVerdacht auf mid) gu werfen!?”

Mit leichenblaffem Geficht ftand bder Fragefteller, der
Budyhalter Henry RPeterfen, vor dem Kriminalbeamten, der
vor fiinf Minuten in fein Jimmer gefommen war mit der
Grildrung, er jet beauftragt, Herrn Henry Peterfen, Budy=
halter der Firma William $Hirth, 3u verhajten.

LAus weldhem Grunde?” hatte es {id) dba dem jungen
Buchhalter entrungen, und vor dem gebieterijc) Rechenichaijt
forbernben Bl feiner ehrlichen 2Augen hatte der Beamie
fich veranlaft gefiihlt, den Grund zu nennen.

et 3uctte der leltere mit den Achieln. ,Das werden Ste
bei Gericht erfahren, Herr Peterfen. Herr Hirth hat Jpnen
dbie Gellung gefiindigt. Das war vorgejtern. Und geftern ijt

per Shup auf Herrn Hirth abgefeuert worden. Im Cafe
Jnternational — nach Shlup der Gefhaftszeit. CEs wire

nicht der erfte Fall, daf jemand, der plbBlid) entlaffen wird,
fich in diefer LWeife rdcht.”

JAber th mar es nicht, der den ShuP getan! Jch erfahre
durd) Sie juerft davon! CErbittert hat mich allerdings diefes
unbegriindete Davonjagen! Jehn Jahre habe ich fiir Herrn
$Hirth treu und ergeben gewirft, und nun jagt er mid) da-
von obne ftriftfigen Grund! Jft das® nidht empdrend? Ju
einem Radyeatt diefer Art aber Hitte ich mich troBdem nie
verleiten [affen.”

,Gie tonnen dies ja alles bei Gericht vorbringen, Herr
Reterfen.  Jest aber mup id) Sie erfuchen, mir unver-
aliglich au folgen. Gie wollen dod) gewif nicht veranlajjen,
baf ich Gewalt gegen Sie anwende?”

SAllmédtiger — was will dbas Schicjal nur von mir?
Grit wird mir meine Stellung gefiindigt und nun?  Nun
wird aud) nod) mein ehrlicher Name befledt, werde ich ins
@efdnanis geworfen! Jcb, der ich unfduldig an der Taf
bin! @bt es denn feine Gerechtigfeit mehr auf Erden! Hat
ber Biirger denn feinen Sdjuf mebhr gegen die Begeiferung
feiner Ghre!? Und mie wird dies nod) enden!? O — meine
arme — arme Braut!”

Cin Laut, wie trdanenlofes Weinen, entquoll den Lippen
bes ungliidliden jungen Mannes. Aber er widerfehte fich
nicht langer, nabm Rod und Hut und folgte Hem Beamten
in die bereititehende Drofdhte, weldhe darauf den Weg nad)
bem Unterfudyungsgefingnis nahm.

* * *

,Fraulein Hanna Reimann, die Braut des Herrn Pe-
terfen, bittet dringend, vorgelaffen 3u mwerden,” melbete der
Rontorbote feinem Chef, Herrn William Hirth.

Diefer ftand an feinem Pult und ordnete angelegentlich
@efdhidftopapiere. Jablte, ohne au antworten obder aufu-
blicen, rubig weiter, Stiid um Stiid ju Ende.
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»Bir haben wabrlich fchon genug von der vertradten
Bejchichte. Das fehlte gerade nod), dap nod) Weibertrinen
bier fliegen, denn ohne diefe gebts natiirlich nicht ab,” mur-
melte indes der Profurift, der unweit jap. ,Wenn id) mir
ein Wort erlauben darf, Herr Hirth,” wandte er ficd) jeht
balblaut an den Chef, ,jo rate id), das Frdulein abzulehnen.
Natiirlid)y will fie ihren BVerlobten weip brennen. Aus
purer Riidficht gegen eine Dame aber ein Auge gudriiden,
wire hier doch wider die Gerechtigteit.”

Der Chef hatte ingwijdhen jeine Jdahlung beendet. ,Ste
geben ja jdarf ins Geridht, lieber Hinrichfen,” meinte er la-
chelnd. ,Iider die Gerechtigteit finde ich es, wenn man je-
manbden fortjd)idt, ohne thn anguhdren. — Willers,” gebot er
dem Sontorboten, ,fithren Sie das Fraulein in mein Pri:
vattabinett.”

Jitternd, den Schleier guriidjhlagend, trat Hanna Ret-
mann gleic) darauf. dort ein.

Der Gpiegel, der die Ede des Raumes fiillte, gab ihr
Bild guriid. Dies entziidende Madchendbild, das jo taufrijch,
o eigenartig und veizooll war, dak jeder Henry Peterfen
um jeinen Beji beneidete. Und war der junge Buchhalter
aud) jeBt ungliidlich und vergweifelt, jo war er doch ein
reicher Mann, reid) in dem Befil diefes jdydnen und herzens=
reinen Maddyens.

Dies dadhte aud) Herr William Hirth, als er jet eintrat.

Hanna Reimann war ihm nidht unbefannt. Sie war
ihm mitunter Gonntags am Arm ihres Verlobten begegnet.
Und einmal batte er fie im StraBenbahnmwagen getroffen
und war fo liebenswiirdig gewefen und hatte ein Gejprdcy
mit der Braut feines Buchhalters angefniipft. Ja, er hatie
diefe Liebenswiirdigteit jogar dahin ausgedehnt, bak er Han-
na Reimann eingeladen, mit thm in eine Konditoret zu
tommen. Gin 2Anerbieten, weldes fie fehr hoflich, aber jehr
entchieden abgelehnt.

Sedenfalls hatte er der jungen Dame dies nicht nachge-
tragen. Denn er fam der offenbar tief Crregten jeht auf das
Freundlichite entgegen.

»Mein liebes Fraulein, um Jhretwillen betlage id), way
gefchehen! Jh tann mid) vollfommen in Jpr Empjinden
bineinbenfen. Peterfen war der erjte, den Sie liebten und
Gie find fo jung nod) . . . Da ift es hart, dort, wo man
geliebt und vertraut hat, verachten zu miifjen.”

Als traue fie ihren Dhren nicht, Jo entfeht hingen ibhre
wundervollen 2Augen an dem Chef.

Jm Gotteswillen, Herr Hirth,” jtieg jie hervor, ,Ste
denfen doch niht etwa, id) alaubte an Henrys Schuld?!
Jhrien das Begenteil gu beweifen, fam i) ja gerade her!
9D, Herr Hirth, ich bitte, ich bejchmwdre Sie, alauben Sie dod)
feinen und meinen Worten — Henry war der Titer nicht!”

Jn ber Aufregung, die jie ganyg bebherrichte, hatte fie die
$ande befchworend um den Arm Hirths gelegt. Sanft [Hite
er {ie pon feinem Arm und bebielt jie in jeiner Redhten. Mt
der fanften Bewegung aber tontrajtierte der {hwiile Glang
in feinen 2Augen.

»3hr BVertrauen in Peterfen ift rithrend, liebes Fraulein.
Cs dhmergt midh) aufrichtig, die Sonde an  Jhre Hergens-
wunde legen 3u miiffen:  Jd) befike, Gottlob, Feinde nicht.
Bejchmeige denn fo arge Haffer, daf jie mir nady dem Leben
trachten. Peterfen war mir gram, daB i) ihm Eiindigte, weil
er dadurch aud) feine Wereinigung mit ihnen hinausgejdo-
Den job). €r ift ein heipbliitiger Menjch, wie ich Lingft weik,
— 5 hat der Jorn ihn itbermannt 3u der unbedachten Tat.
Diefe gejchah 3u einer Jeit, wo Peterfen frei ift. 1lind er
wufte, wo er mid) finden wiirdbe — wufpte, dak ich allabend-
lich im RKaffee JInternational vermweile —"

LHerr — Herr Hirth, — Sie — Sie nehmen — mir das
Qeben — mit — Jhren Worten.”

»Jft das denn wirtlich fo {hwer von diefem Menjden u
laffen!?” flifterte Hirth und neigte fich gu dem Maddhen
herab, deffen blajfer und blajfer werdendes Geficht verriet,
pak es mit einer Ohnmacht rang. ,Sie find fo jung nodh —
Sie werden vergefjen lernen — werden Crial finden.”

Jhre Gejtalt durdygudte es, als habe fie einen elettrifdhen
Slag empfangen. Gie fiihlte einen Arm um ihre Taille,
flihlte nabh, gang nabh einen heiBen Atem. IMit der lesten
Qraft ihrer jchwindenden Sinne bemiibte fie fich, 3u befreien,
fant aber {hon im ndchften Momente in Hirths Arme. . . .

,Dem Jiel nahe . . . .“ murmelie diefer friumphierend,
und neigte fic), bie ichone Lajt gu Eiiffen.

Jm felben Augenblict tlopfte es an die Kabinettiir. Hirth
guctte gujammen. it gornig gerungelten Brauen [tep er die
Dhnmichtige auf das Sopha gleiten — das Schicdial hatte es
gefiigt, Dafy Hannas Lippen rein geblieben.

#* * ~

In eine Gartenwirtjchaft vor dem Tore trat am nddjten
Spitnadymittag ein trdftiger 23jdhriger Burjde. Cr trug zu
jeiner 2Arbeiterjoppe einen neuen Panamahut, eine gleichfalls
funtelnagelneue rote Kravatte mit einer Similibrillantnadel.
Auch an den Fingern feiner arbeitsharten Fdujte blisten
unedhte Ringe. Der Bejiger {chien fie fehr {hon zu finden;
offenbar hatte er fie erjt heute gefauft, denn er betrachtete fie
wiederholt mit Stolz und Genugtuung. Ueberhaupt jdhien er
febr guter Saune und audy Grund hiergu gu haben, denn feine
Borie war jhmer gefiillt, als er fie jelt 3og, um den bejtellten
Wein 3u begleichen. LWacter fprach er dem Rebenfaft zu und
Tachte jedesmal Bell auf, jobald von dem im Garten aufge-
ftellten Schiepftand ber, wofelbjt fich die Gdjte mit Schiepen
nad) der Scheibe vergniigten, ein Schup trachte.

Gebr bald hatte er mit Dem Wein aufgerdumt. Cr lie
eine gweite Flajche bringen und rief bem Kellner 3u, als die=
fer das Geld wedhfeln wollte, er mbge den Rejt nur bebalter;,
es time thm nicht darauf an. Bald hatte er auc) diefe Flajche
bis auf den Rejt geleert. :

Der Wirt hatte diefen Gaft bereits in Dbacht genommen.
Gbenfo ein vor der Gartenwirtihaft patrouillierender Schub-
manmn.

et erhob fic) der Gaft. Sein Gejid)t war bedentlic) ge-
ritet, aber er lachte wiederholt vor fid) hin. Sdhwantenden
Sdhrittes trat er an den Schiepjtand heran.

Auf einen verjtohlenen Wint des Wirtes trat der Schub-
mann in den Garten ein und binter den lujtigen Gajt am
Sdytepitand.

L Sdyeid” 3u treffen, dds is nifcht,” lallte er mit wein-
jeliger Gtimme. ,2ber — durd) a offenes Fenjterl und un-
ter a gefriimmtem 2Avm durdjzujdieBen, in d° Stubllehn hin=
ein, dos is was, ha, haha!”

Augenbliclich hielten die Schiiben inmne 3u jhiepen. Aller
Blicte hingen an dem Sprecher; in den 2Augen der meiffen
bliite es verftandnisinnig auf.

LHaben Gie denn dies fertig gebracht, junger Mann?”
forfchte Der IWirt, inbes der SchuBmann abwartend hinter
dem Gajt verharrte.

,Gi freili!” lachte der Gefragte auf. ,J bin ja beim Mili-
tir gewefjen und verjteh mi aufs Schiegen. Und t — Ha, habe,
i) wiirds gleich nochmals ristieren, fiir jo a feinen Lohn!
SHundert Mart — dds is was fiiv a armen Schluder, wie
iabing=i 8

,Ja, mer hat Sie denn fo belohnt?” fragte der Wirt jehr
rubig und fehr gleichgiiltig offenbar.

Der Gefragte ladhte wieder auf.
wobl wiffen! J jags aber net . . .“

,ZTut aud) nicht notig,” fiel der Wirt ein:
es bereits — Herr William Hirth, gelt?”

Ginen 2ugendblicd jehaute der andere gang verdubt darein.
Bergebens fchien er fich gu bemiihen, fein weinumnebeltes
®ebirn 3u fldren. Dann jtieR er hervor: ,Dis ftimmt, aber
— — den Deibel audy!” {chrie er ploBlich auf, denn er fiihlte
fich binterriicts gefeffelt, ,mwas hab i da geplaufcht!? Und 1
Jollt dod) ta Gterbenswort verlauten laffen! Satra — laffens
mi [os, oder —.”

Gs gelang Ddem vergweifelt fich LWehrenden nidht, ficy
aus den Feffeln des Sdhufmannes 3u befreien. Nod) aus
ber Drofchte, die jchnell herbeigeholt war, fholl die fratehlende
Stimme bdes Arreftanten guriid gu den in heller Crregung
uriictbleibenden Wirtshausgditen.

* * *

,Ba banque,” murmelte SHerr William $Hirth, als das
Gericht ihn wegen BVerleumbdung und Kuppelei gu 1 Jabhr
@efingnis refp. gu einer Geldjtrafe von 20,000 Mart verur-
teilte. Gr 3ablte das Geld und reifte an dem Tage, wo der
Buchhalter Henry TReterfen aus der Haft wieder entlaffen
wurde und in die Arme feiner Braut eilte, in das Ausland.

,Ja, bbs midten Sie

»Jh) weih
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Abonnentin R, U, in Geneve, Dev ivezielle Gruh
Bat unsd groBe Sreude gemadt. Fiir die freundliche
WMitteilug fei Jbnen bejtend gedanft. Die gang ovi=
ginelle Jdee ift auf der Karte auis Wirkfamite dar=
gejtellt und o etwas macdht Freude. Soldy ein Le-
bendzeidhen ift immer cine fBitliche Auffrifhung, die
befonders wobl tiet und fiir die man bevglich dantbar
iit. Modten Sie foldhen Grub nod diter vevetieven!

Sunge Hausdivau in St, M. Wie gevufen  wird
Sbnen das joeben exidhiciene , Kodbiidhlein fiiv Fifche
und Pilge” fommen. Dev Autor ijt Kiidhendei Wal-
ter Jezer und der BVerleger K. J. Woh, Bern.  Jhre
Fragen finden da authentifdhe Beantwortung.

3. W, in S, Das Halten cined Tierdhens it
nidht nur ein trefiliches Erziehungsmittel fiiv ein
find, fondern e8 wird iHm zur veinen Quelle dev
berslichern Freude. Freilich wivd suerit die NMutter
belehren miiifen, wenn dag nod) wunverjtdndige Kind
tn feinem Cntziiden das Tievdhen ctwas ungeididt
anfaBt. lnter Dder ridhtigen miittexlidhen Beleh=
rung lexnt dag Kind febr {huell begreifen, dah man
dte Tievchen [iebbaben und fich an ibuen frewen
fann, obne fie Deftdndig in den DHdnden st Haben.
Dag Kind mub aber dem Ticvdhen Tag fiiv Tag jeine
Auimertiameeit fbenfen. €8 mup fich um die Fiit=
tevungdzeit fiimmern, a3 ob das jonit fein andeves
tite. €8 mub aud die andeven Vediirfnifie des
Ttevcdhens in Acht nehmen, 8 mup miitterlich joraen
fernen. Ju itddtifchen Verbdltnifien Hdlt es freilid
oft fdwer, Daustierden su balten, ¢& fei denn ein
Bigeldhen oder Fifchhen. An der Pervivheric dex
Stadt oder auf dem Lande dagegen, findet leidht ecin
Kisden  oder  ein Hiindden Flas, ein Taubehen,
Siibnden, Kaninden, Meeridmweinden ujw. €5 qibt
mum ovdnungdfanatifde Miitter, die den Kindern je-
de folihe Freude vevunmiglidhen, weil e da oder
dort etwad aufsurdumen oder su orduen gibt. Mit
diefen Riickiihten verfiindiat man fich an den RKin-
dern, deven Herzen ja von Natur weidh und warm
Tind und denen e8 ein natiivliches BVediivinis ijt, et
wag s umjorgen. Die Mutter, die das wirklidhe
Wob! ibres Kindes im Auge Hat, wird aud pevion-
lide Unannehmlicdbfeiten und Unbequemlichfeiten
willig und ftill auf fidh nebmen, wenn die Forderung
Deg findlichen Wefens e¢8 verlangt.

Sran D. UL in A Wir find der Meinunag, dah
dag junge Maddbew von Hend jtriden und ndben
fexnen  miifje, wie die Sdhule das Handidriflidhe
Sdreiben und die gewibhnlidhe Schrift lebhrt. Ma=
idinenfdrift und ftenograpbhifhe Shrift fteben erit
in gweiter Linte. Critlich jtebt nicht jeder Frau cine
Mdbmaidine su und nidt fedes weiblidhe Wejen Hat
feine Sdreibmaidine. Dasd handidriftliche Schrei-
Den und dag Handndben, find alfo immer nod un=
bedingte Grforderniiie, die nicht einfad abgetan wer=
den Eonwen, aans abaefeben von der gang eminenten
devafterbildenden Wivfung diefer Tdtiafeit. Die
Deenichbeit Hetst fo wie jo hon im Galovy durdh die
Beit, man braucdt fie nidt nod su peitiden.

Gifrige Qeferin in A, bei W, Wer fviirte dic
bedenflidhe Witterung nidht! Vovbeuwgung it am
Plase. Geaen Crfidltung dient tiidhtices Shwiten,
gegen eine Didtfiinde ein paar Fajttage. Bet Darm-
affeftionen tut das Tragen einer vationell gearbei-
tete Qeibbinde qut.

F. PB. Soll gern beforat werden su gelegener
Beit. Dant und Grup.

Die Nadfur gejtaltet jich diejes
Jabr fiiv mand cines anders, als es fid’s gedadt
bat. Jn foldhem Fall Heikt es denn eben: Mit dexr
Sdulter voranw und die volle Krvaft cinfeen, die
man dod geholt Hat. Sdon die (dngere Ausipan=
nung an ich Hat ja aut getan, alfo wird es aud
wieder geben vhne Nadfur.

Qeferin in M. Wir erwidern
Grithe aufs befte.

Qeferin in 3.

die freundlichen

Die Frau als Keliner.

Wahrend in Amerita bisher nur mdnnliche
Bedienung bei eleganten Gefelljchafjten und in
vornehmen Reftaurants {iblih war, hat diefer
Zage eine fithrende Dame bder amerifanifchen
Bejelljchaft, Mrs. O. H. P. BVellmont, einen
Borftog gegen diefen alteingefiihrten Gebrauch
unternommen. Gie entfeffelte eine tleine Revo-
[ution, indem fie bei einem Diner in ihrer Villa
3u MNewport ertldrte: ,Mdnner {ind als Kellner
meijtens unverjddamt, fie {ind anfpruchsvoll und
ver{dhroenderifd); befonders beimi Servieren von
Wein darf man ihnen nidht trauen, denn fie
gucten dabei felbjt 3u tief ins Glas und betrinfern
fi), mas hocdhjt unangenehme Jwijdenfdalle her-
vorruft.”  Mrs. Bellmont will nidhts mehr von
mdnnlichen Kellnern wiffen. Sie fagt, dap fie
von jegt ab aud) bei den gropten Gefelljdaften
nur Frauen gur Bedienung gulaffen werde, denn
yFraven find {orgjam, aufmertiam, beherrichen
jtets bdie Gituation, {ind liebenswiirdig und
freundlid) und anfprudysios; fie zeigen gripte
Bereitwilligieit und Sdnelligieit im Crfiillen
ibrer Pflichten und ftehen o in einem angenebh-
men Gegenfaf gu den Mdannern, die fich gern
von allem driicen und dann nod) grob werben”.
Natiirlid) haben fich die BVefiger der groBen Re-
ftaurants 3u Ddiefer weltbewegenden Frage ge=
duert und merfmwiirdigerweife find die meijternt
von ihnen mit Mrs. Bellmont einverftanden.
Sie geben 3u, dbap Frauen als RKellner guverld)-
figer und beffer jeten als Manner.  ,Weiblid)e
RKellner,” erfldart der Direftor eines der gropten
TNewyorter Hotels, ,find ftets niichtern und nie-
mals unver{chamt, fie find willig und gehorfam
und {deuen aud) die hartefte Avbeit nicht. Jp
werde mich) der Bewegung anfdhlieBen und nie=
mals mebr einen mdnnlicgen RKellner anjtellen.”
Freilid) erhebt fich aud)y mannigfacdher Wibder-
fpruch, und einige §Hoteliers erheben Vorwiirfe
gegen die Frauen als Kellner, unter demen Dder
merfwiirdigite der ift, ,bag fie nidht trandieren
tonnen und niemals das Trandyieren erlernen
erden”.

Das 200 §ﬁ®ri§;3ahilﬁum des
Regenidiitmes.

Jn den Tlegten Jammertagen fiir Bauern
und ZTouriften, wo unendlidher Regen bherab-
jtiirgte, war der NRegenjdhirm der befte Freund
des Menjdpen. 2Aber wie wenige wiffen, wie alt
er ift und wer ibn erfunden. Jonas Hanway,
per vor 200 Jahren, am 12. Augujt 1712, gebo-
ren wurde, fann, wenn aud) nidt als Crfinder
des Regenjdhirms, jo dodh als der Mann begeich=
net werden, der fich Das BVerdienft ermwarb, diefe

niigliche Waffe gegen den Regen als erjter of=
fentlid) getragen 3u haben, und 3Zwar in den
Stragen von London. Cine alte Chronif Dder
Stadt Konjtang weip war gu melden, daf be-
reits Der Pabjt Johann 23. auf dem grohen
Rongil vor beinabe 500 Jahren einen *Regen-
{djirm benubt Habe, allein dies war ein riefiges
Gerdt, an dem ein Mann im Sattel {dhwer gu
tragen hatte, wdahrend Jonas Hanway wirklid)
Der erfte war, der mit einem einigermaBen hand-
liccen Megenjdhirm in London umberzugehen
wagte. Damals war es ndmlich wirflid) nod)
ein Wagnis, fich mit einem Regenjhirm gegen
den Regen fdyiiBen: wer dies tat, war als
Weidhling den {dhwerjten Beleidigungen in Wort
und Tat ausgefeht. Das hat aud) Jonas Han=
way erfabren miiffen, als er in den Fiinfziger
Jahren — wabhrideinlich guerft 1756 — in Lon-
don feinen Regenjdyirm benubte. Diefer Appa-
rat wog ewa 3ehn Pfund, batfe trdftiae Rippen
aus Fijchbein und war mit jhwerem Oltud) be-
fpannt, {o dap er mit den heutigen Regenidyir-
men nicdt allzu oiel fbnlichteit hatte; aber Jonas
SHonway trug ihn dod), ohne fih um die Be-
{himpfungen, denen er ausgefelt war, zu fiim-
mern. Cr fand aud) einige Anhdnaer, und nad)
feinem Tode (1786) verbreitete fich der Regen-
fhirm allmaplid) iiber Cngland, Franfreid) und
das librige europdifche Fejtland. Jm Jahre
1780 war iibrigens in England bereits das erfte
Regenjdyirm=Latent, eine Tragvorrichtung be-
treffend, erteilt worbden.

Teues vom Biidhermarkt

Das  gefibrlidhe Alter ovder: Die Wedfel-
fabreder Frau. Gefabren, "’wbntung und Be=
bandlung. BVon Dr. med. RKiibner, Avst und Her-
3oal. Kreisphyiifus a. D. 3. Auflage. Preid 50
Piennig. HoF-Berlag Cdmund Demme, Leipsig. —
€8 qibt gewifie, in die Augen fprinaende und aud
stemlidh Defannte geiftige Gefabren in den Wediel=
fabren, dem Slmafterium der Frau, welde die Auf-
merffamfeit aller Beobadbter der menidlidhen Na=
tur auf fich gelenft baben. Einige diefer Gefabren
find su verbiiten, andeve find linderunasiibia. Die
Lebensluit und dag Deftdndige Streben fich felbit su
exbalten, fein Leben zu verldngern, ift der Grund-
trieb de8 menfdlichen RQebensd und mit Redt und
deshalb iit e3 notwendig, fidh Auffldvung dariiber su
verfdaffen, wie man die Wedbfeliahre iiberitehen und
ein bobes Alter erveichen fann. Die Leftiive Dder
vorliegenden Sdrift eignet {ich aufs Bejte sur BVe=
[ebrung.

3y filhle midy matt und Clend.

Dicd hovt man fajt tdglic) in Fomilienfreiion.
Die Urfacke davon ijr, dak dev gange Kivper mangel:
Haft exndfhrt it und im BVlute die ndtigen Bejtand-
teile fehlen — tie voten Blutfdroevden, die unbedingt
notwendia find, um fich jrijeh und frdftia su fiihlen.
Qnfolgedeffen iit €8 notwendig, ein PVraparat u ge-
braudien, um die jo nitinen roten Blutkorperdien
im Blut 3u erzeugen, wad fein Prdvarat in dem
Mafe imjtande ift, wie Fevvomangamn. Aujerdem
bejifst .;cxvommmaumnmh die hervovragende Eige
jchaft, alle Storungen ded Magend und der Ver-
danung 3u bejeitigen und den Appetit 3u fivdern.

Servomanganin it von Taujenven von Familien
Yersten ernrobt und ijt unevveicht als blut-
bildended und ¢ igended Mittel. 7

Preis Fr. 3.50, in Apotheten evhaltlich. 87

SCHWEIZER FONDANT-CHOCOLADE

“ﬁ%

31g




	Blätter für den häuslichen Kreis

